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Mundschau .
Das Kriegsministerium und die Militäran -

tvärter. Die „Welt am Montag " veröffentlicht einen
Geheimerlaß des preußischen Kriegsministers an die
Generalkommandos , der sich gegen den Verband deut¬
scher Militäranwärter richtet . Der vom 29.
Juli d . I . datierte Erlaß lautet :

„ Der Verband deutscher Militäranwärter ist ge¬
eignet, Unzufriedenheit zu wecken und die

, .Beamte ndisziplin zu untergraben . Die
Regierung hat bisher eine abwartende Haltung einge¬
nommen und sich darauf beschränkt, den Verband - aus
seine Eingaben , mochten sie sich auf Beschwerden ein¬
zelner Militäranwärter oder auf allgemeine Wünsche
beziehen , ohne sachlichen Bescheid zu fassen .
Jetzt aber erscheint es notwendig , die Aufmerksamkeit
der königlichen Generalkommandos auf die nicht un¬
bedenkliche Erscheinung , daß die Militäranwärterver¬
eine neuester Zeit Verbindung mit den Truppen an¬
zustreben , hinzulenken.

Selbst wenn sich die Persönlichkeiten , die an der
Spitze des Vereins stehen , von einer gehässigen Agita¬
tion fernhalten sollten , so würde es doch angebracht
sein , die aktiven Unteroffiziere nicht in die Gefahr zu
bringen , in die Bewegung der Militäranwärtervereine
hineingezogen zu werden . Es ist wohl anzunehmen ,
daß die Schreiber bei den Kommandobehörden , bei den
Truppen , bei den Bezirkskommandos usw. eher Zeit und
Gelegenheit haben, sich mit solchen Bestrebungen zu be¬
fassen, als die Unteroffiziere im Frontdienst . Die Be¬
handlung dieser Sache wird deshalb zweckmäßig nur
Offizieren anzuvertrauen sein , und in Rücksicht auf
die auch anderwärts im Gange befindlichen Ermitt¬
lungen wird es sich empfehlen, bei den Erhebungen nur
so viel Personen als unbedingt notwendig zu beteiligen
und die Angelegenheit so lange geheim zu halten , bis
das königliche Generalkommando zu einem Einschrei¬
ten gezwungen ist ; insbesondere würden es die Aufga¬
ben der Militäroberpfarrer sein, ihre Beziehungen zum

. Militäranwärterverein rechtzeitig und mit Geschick so
zu lösen , daß daraus kein Aufsehen erregendes Ereignis '
wird.

Dem Kriegsministerium ist eine Auskunft darüber
erwünscht , ob festgestellt worden ist , daß aktive Unter¬
offiziere Verbindung mit dem Militäranwärterverein
haben oder gehabt haben.

gez. v . Einem .
"

Bleibt die Echtheit dieses Erlasses unbestritten , so
wird der Verband den Vorwurf hetzerischer Tendenz wohl
nicht auf sich sitzen lassen.

-i- q:

Der Jalschmjmzer .
Roman von Alexander Wilbrandt . S

„ Was ist unmöglich ? " fragte die Schwester wiederum.
„Meinst Du dieses junge Mädchen . . kennst Du sie vielleicht ?
Bist Du ihr irgendwo begegnet?"

„Welche Idee !"
»,Jhre Schönheit ist Von eigentümlichem Reize , wie ihn die

Damen unseres Landes nicht besitzen .
"

. „Picht wahr ? "
„Als ich sie soeben betrachtete, schien eS mir , als hatte sie

ihre Blicke auch nach uns gewandt.
" *

Albert antwortete nicht, er war ungemein bewegt, wiederum
drückte er Johannas Hand, und als der Akt beendet war , er¬
griff er den Hut, um auf den Korridor zu eilen ; die Luft
war zu schwül für ihn , sie drohte ihn zu ersticken. Was seine
Schwester ihm soeben gesägt , hatte er auch bemerkt ; kraft sei¬
ner Energie war es ihm gelungen , die stürmischen Gefühle,
welche sein Inneres bewegten, zu beherrschen .

Jenes junge Mädchen , welches er soeben gesehen, hatte die
täuschendste Aehnlichkeit mit der armen Helene , welche er wäh¬
rend seines Aufenlhaltes in dem bescheidenen isländischen Boer
so innig lieb gewonnen hatte .

Sie konnte es natürlich nicht sein, er hatte sie ja im Tode
gesehen ; hatte ihre eisige Hand geküßt, die regungslos unter
seinen brennenden Lippen' geblieben war ; und einige Tage
spater hatte erja , alser im Begriffe stand, das düstere Land zu
verlassen , Noch aus der Ferne die Totenbahre erblickt, welche
dre sterbliche,Hülle trug .

Zu denken, . haß sie noch lebte; dah er sie eines Tages wie- -
oerfinden könnte , war eine Torheit ; er fühlte wohl, daß er .
sich von einer so trügerischen Illusion nicht Hinreißen lassen
durfte. Indessen hatte er gleich -seinerSchwester die Bewegun-
M oer , schönest Unbekannten beobachtet, . unipbeim Erzittern
chrer GepchksmuslelN , bei den Zuckungen seinesbewegleiüHer-
hens , wenn ihr Blick den seidigen traf , schien sein Zweifel zu
schwinden. Das Innere seiner Seele war durch die Zauber¬
kraft zur zwingenden Ueberzeugung gelangt.Mit schnellen Schritten durchschritt er den Korridor ; Fieber¬
hitze entflammte sein Blut ; immer wieder k -chrte er zu der Loge
zurück , in welcher er sie bemerkt hatte . Indessen war es in
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Streikbewegung in der Berliner Industrie .
In der Berliner Metallindustrie , speziell in der Elektri¬
zitätsbranche , herrscht eine gewisse Bewegung . Bei der
deutschen Telefongesellschast R . Stock u . Cie. ist ein Streik
ausgebrochen , bei der Allg . Elektr .-Ges. streiken Arbeiter - -
gruppen des Kabelwerkes. Bei Siemens und Halske
streikt die Schraubendreherei des Wernerwerkes ; bei die¬
ser Firma und bei den Siemens -Schuckertwerken sind
nicht weniger als drei weitere Bewegungen im Gang , die
mit Ausstandsdrohung verbunden sind . Die Gesellschaf¬
ten haben anfangs versucht, den Arbeitern soweit möglich
Zugeständnisse zu machen, sie haben aber damit keinen
Erfolg gehabt . Wenn die Bewegungen im bisherigen Sinn
andauern , so ist vorauszusehen , daß die Direktionen ge¬
nötigt sind, einige Teile der Betriebe stillzulegen.

* * *

Eine deutsche Intervention ? Das Berl Tage¬
blatt meldet aus London : Dem „Standard " zufolge
intervenierte Deutschland in der skandina -
Nischen Krisis mit Billigung der beiden Parteien ;
das Ziel Deutschlands sei das Zustandebringen einer dauern¬
den friedlichen Verständigung gewesen . — Die Nachricht
klingt wenig glaubhaft .

* * *
Die Ursachen der Kameruner Unruhen. Die

„ Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Es kann nach
dem , was schon bekannt ist, keinem Zweifel unterliegen ,
daß die Unruhen unter den Eingeborenen im nordwest¬
lichen Teile des Konzessiousgebietes der Gesell¬
schaft Süd - K am erun auf die Art und Weise zurück¬
zuführen sind, wie in diesem Gebiete der Kautschukhandel
betrieben wird . Zur Zeit streiten sich die Vertreter der
Gesellschaft Süd -Kamerun und der Küstenfirmen darüber ,
wer eigentlich der schuldige Teil ist . Aus den gegenseiti¬
gen, sich einander gegenüberstehenden Behauptungen ist
natürlich keine Klarheit zu gewinnen , obwohl nicht direkt
beteiligte Kreise dazu neigen , den größeren Teil der Schuld
den Küstenfirmen beizumessen. Bei dieser Lage der Dinge
ist es mit Freuden zu begrüßxn , daß die

'
Kolonialregier¬

ung schon längere Zeit eingehende Erhebungen über die
Ursachen der Unruhen anstellt . Wie wir erfahren , stellte
vor einiger Zeit die Kolonialregierung auch dem Gou¬
verneur anheim , mit dem Abschluß der Erhebungen ei¬
nen richterlichen Beamten zu betrauen .

* * *
Die Zeysig -AMre , die wegen der unbedeutenden

phantastischen Broschüre des Journalisten Zigany entstan¬
den ist, hält ganz Ungarn in Atem und entwickelt sich zu
einem Skandal ersten Ranges . Der Budapester Ober¬
stadthauptmann Rudnay erklärt jetzt er Habe die Ver¬
haftung des Verteidigers Halmay nicht verfugt . Der Po -
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lizeirat Berczy bittet öffentlich den Advokaten um - Ver-
zeiung für den begangenen Rechtsirrtum . Heute wird auch
der Inhalt des vielbesprochenen Briefes des früheren Mi¬
nisterpräsidenten Banffys bekannt . Derselbe scheint für
Banffy nicht kompromittierend zu sein und es erscheint
das bisherige Vorgehen der Polizei , welche Banffy bisher
stets als verdächtig hinstellte, danach unverständlich . Der
Brief verurteilt die ungarische Ausgabe der Broschüre , wel¬
che den ungarischen nationalen Interessen nicht entspreche.
Banffy beabsichtigt gegen Rudnay und die ihn angreifende:
Presse Prozesse anzustrengen . Der radikale „ Füg geilen
Magyarorszag " erklärt heute, neuerliche Vertagungs¬
reskripte würden nicht mehr zur Kenntnis genommen wer-:
den. Die Majorität müsse mit der Regierung betraut
werden . Könne der König dies nicht tun , so möge er
zum Wohle der Nation abdanken , wie sein Onkel ab¬
gedankt habe.

Hages - Kyronik.
Breslau , 20 . Sept. Die Polizei hielt in den Ge¬

schäftsräumen der „VoIkswach t" und in der Wohnung
ihres Redakteurs Albers wegen des Leitartikels „Zarenknechte"
eine Haussuchung ab . Die letzte Dienstag -Nummer
wurde wegen Majestätsbeletdigung und Belei¬
digung des Fürsten Bülow durch eine Kritik des Ver¬
haltens der deutschen Regierung gegenüber der Justtzfizierung
des Sozialisten Kasprzak durch die russischen Behörden
beschlagnahmt .

Essen (Ruhr) , 20 . Sept. Das amtliche Wahl¬
ergebnis lautet : Giesberts (Ztr . ) 35 500 , Gewehr
(Soz . ) 28 726, Niemeyer (ntl . ) 17 866 , Behrens (Christ-
lichsoz . ) 2194 , der polnische Kandidat 1689 Stimmen .

Mainz , 20 . Sept. Die demokratische Fraktion der
Stadtverordneten - Versammlung sprach sich in ihrer gestrigen
Sitzung einstimmig für die Wahl des Ministerialrats Braun
zum Oberbürgermeister der Stadt aus .

Mühlhausen i. Elf . , 18 . Sept. Die „Demokrati¬
sche Partei Mühlhausen " wird wie angekündtgt, am
1 . Oktober d . Js . ein eigenes Parteiorgan ins Leben rufen ,
das den Namen „ Mühlhauser Bürger zeitung "
führen wird . Als Redakteur desselben ist der bisherige Ver¬
treter des Handelsvertragsvereins , Schriftsteller G . Schwarz
in Straßburg , gewonnen . Auf dem 30 . Parteitag der
Deutschen Volk spartet wird die hiesige demokratische
Partei durch eine Abordnung von etwa zehn Mitgliedern
vertreten sein , darunter die Gemeinderatsmitglteder Stmonet ,
Krebs, Steinbrenner und Klaiber .

Luzern, 20 . Sept. Der Friedenskongreß
nahm einstimmig eine Resolution an, die den Wunsch aus¬
drückt, daß sich Schweden , Norwegen und Däne¬
mark für alle Zeiten neutral erklären und daß die

diesem Augenblicke unmöglich , sich ihr zu nähern ; er stellte
sich daher vor die Treppe und wartete .

Es sollte nicht lange dauern , bis das Orchester das Vor¬
spiel des letzten Aktes angestimmt hatte, und fast alle Leute
wieder in die Logen traten .

Er hatte gehofft , allein vor der Loge zu harren , aber zu
seiner großen Verwunderung hatte er noch ein Individuum
bemerkt , welches in ungeduldigster Weise auf- und abging, ohne
sich um die Gegenwart des jungen Offiziers zu kümmern . Die¬
ses berührte ihn zuletzt unangenehm.

Wer war dieser Mann ? Was wollte er ?
Der Unbekannte konnte ungefähr sechzig Jahre alt sein . Er

war groß, mager , düstern Anblickes , nach seiner Kleidung zu
urteilen , schien er in ärmlichen Verhältnissen zu leben . Albert
wurde nachdenkend ; er bemerkte , wie der Alte mehrere Male
vor die Schwelle der Loge trat , um verstohlenerweise mit sei-
nem Blicke durch die Spalte der Tür zu dringen. Ein Gedanke
durchzuckte ihn, mit tausend Fragen auf den Lippen wollte er
auf den Unbekannten zutreten ; vielleicht wußte er, wer dieses
junge Mädchen war , woher sie kam, und welche Vergangenheit
sie durchlebt hatte.

Aber Albert hielt noch zurück. Die Oper mußte bald zu ,
Ende gehen ; schon hatten sich einige Herren in ihre lieber - -
zieher gehüllt ; die Logenschließer hielten sich bereit, den heraus - ,
tretenden Herrschaften ihre Dienstleistungen anzubieten, und

' schließlich hörte man aus dem Parterre einige Applause , welche
das Finale ankündigten.

In diesem so sehnlichst erwarteten Augenblicke hatte sich
! Albert der Loge wieder genähert und sich an die rechte Seite deS -
- Ausganges gestellt ; allein kaum hatte er dort Stellung genom¬
men , als sich auch das geheimnisvolle Individuum des Korri - .
dorSihm geradegegenübergestellthatte .

Er schleuderte einen Blick voller Verdruß auf den Gegner,
- der gleichsam seinen Plan durchkreuzen wollte, allein er hatte

keine Zeit, seinen Unwillen weiter geltend zu machen , denn in ,
diesem Augenblicke öffnete sich die Logentür und das junge
Mädchen erschien ün dem Arme des alten Herrn , berste be- '
gleitete. Sie hatte die Kapuze über den Kopf gezogen , und
konnte man somit nur wenig von dem zarten Gesicht sehen.

Albert war gänzlich entmutigt und stand im Begriffe fort -
zugehen , als plötzlich ein scharfer durchdringenderBlick aus den

Augen des Unbekannten leuchtete , der ihn verstummen und
erstarren ließ und ihn an seinen Posten fesselte.

„ Was soll ich glauben ? Was denken ? " stammelte er, in-
dem er das Mädchen mit verzehrenden Blicken verfolgte, denn
auch in seiner Haltung und in seinem Gange schien er Hele¬
nes Anmut wieder zu erkennen . Er verfolgte sie bis nach
dem Wagen und blieb dort so lange stehe», bis die Leute
aus dem Theater sich zerstreut hatten und jedes Geräusch
gewichen war .

„Mein Gott ! Mein Gott ! " murmelte er, „ was soll ich
hiervon denken. Cs ist eine tolle Hoffnung, die in mir erweckt
wird .

"
Er wollte gehen , als er plötzlich mit zitternder Hand seine

Schulter berührt fühlte. Er drehte sich rasch um , und als
er hinter sich das seltsame Individuum des Korridors er- ,
kannte , konnte er eine Bewegung des Unwillens nicht unter¬
drücken.

„ Sie , mein Herr, " sagte er in ärgerlichemTone . „ Was wol-
enSie ? " Aber er hielt sofort inne , als erden Mann auf¬
merksamer betrachtet hatte . Dem Gefühle der Erbitterung
war alsbald das des Mitleids gefolgt.

Erstarrt und zitternd vor Kälte stand er in zerrissenem Rock
' vor ihm ; der Unglückliche besaß keinen Ueberzieher, um sich !
vor der Unbill der Jahreszeit zu schützen . Andererseits schien
ihn die Kälte wenig zu kümmern, der Blick war von Trauer .,
erfüllt, und ein Lächeln stiller Ergebung spielte um seine Lip . ^
Pen .

„Ich bitte Sie um Verzeihung, mein Herr, " antwortet ? !
er gelassen ; „als ich Sie vorhin beobachtete , schien es mir , ^
daß Sie ein besonderes Interesse für das anmutige Mäd- ,
chen hegten , welches sich soeben entfernt hat .

"

„Und wenn es so wäre !" entgegnete Albert mit barschem -
Tone . ,

„Ich würde Ihnen nichts daraus zu erwidern haben, wen» -
ich nicht eine Frage an Sie stellen möchte .

"
„ Eine Frage ? " ^
„Ja , ich möchte wissen, ob Sie diese junge Damekennen ."
» Ich ? "
„ Ihren Namen möchte ich wissen, ob sie eine Verwandte

oder eine ganz Fremde ist .
" 126,20



Neutralität sich auf ihre kontinentalen und insularen >
Arritorien , sowie aus die wichtigsten Gewässer , die ihre sTerritorien trennen , erstrecken möge .

Wie « , 20 Sept. Die Sitzung des internationalen
Arbeiterversicherungskonqresiesmußte heute unterbrochen
werden, weil die sozialdemokratische « Vertreter
sich den Anordnungen des Präsidenten nicht fügten.

Paris , 20 . Sept. Hier verlautet, es werde vermut¬
lich schon in den nächsten Tagen eine volle Einigung
zwischen Deutschland und Frankreich in der
Marokko - Frage erzielt werden .

Newyork , 21 . Sept. Die hiesige Handelskam¬
mer richtete an die Handelskammern in allen größeren
Städten drs Landes ein Schreiben , worin aufgefordert
wird, auf den Abschluß von Ge genseitigkeit s v e r -
trä

'
gen mit Deutschland , Frankreich und Ruß¬

land zu wirken .
Washington , 21 . Sept . Es kann mit Bestimmt¬

heit versichert werden, daß der Austausch der Ra¬
tifikationen des Friedens Vertrags sehr bald
in Washington und zwar wahrscheinlich im Weißen Hause
erfolgen wird . Letzteres geschieht , nm Roosevelt eine Ehr¬
ung zu erweisen. _

Eine Sackgasse in der Nahe der Zuckerraffinerie in
Mannheim war in der letzten Nacht Schauplatz einer
blutigen Widerstandsaffäre . Der Schutzmann
Franz Meier II . wollte die Straßendirne Therese Hein¬
lein , die dort ein Stelldichein mit einem Schiffer hatte ,
festnehmen, stieß aber auf hartnäckigen Widerstand . Die
Dirne fuhr ihm mit den Nägeln ins Gesicht und zerriß

. ihm die Uniform . Der Schutzmann zog darauf blank
und versetzte der Angreiferin einen schweren Hieb über
die Stirn , der den Schädel spaltete . Die Schwer¬
verletzte wurde ins allgemeine Krankenhaus überführt .

Nach den „ Münch . N . Nachr .
" verbot die Polizei

die Ausstellung eines tätowierten weißen, angeblich
heiligen Jndutieres auf der Oktoberfestwiese wegen
Tierquälerei (tägliches Rasieren , um die Tätowier¬
ung sichtbar zu erhalten ) und weil die Vorführung eines
Tieres , das man heilig nenne und mit rituellen Zere¬
monien umgebe, religiöse Gefühle verletze .

In Gasseldorf bei Nürnberg sind durch ein
Großfeuer 2 4 Häuser mit Nebengebäuden ein ge¬
äschert worden .

In Netzbach bei Erfurt hat ein jungverheirateter
Mann seine Frau und sich selbst erschossen .

In Gensingen Bez . Kassel fuhr ein Eilgüterzug
von Frankfurt kommend auf einen Militärzug , dessen letz¬
ter Wagen vollständig zertrümmert wurde . Da die beiden
letzten Wagen glücklicherweise unbesetzt waren , entstand
nur ein Materialschaden .

Bei Neustadt Bez . Marburg a . Lahn warf ein
Reservist eine Flasche aus dem Eisenbahnzug und traf
damit einen Bahnwärter , der sofort tot zusammen -
brach .

In Halle (Westfalen) feuerte ein Arrestant mit
einem Revolver auf den ihn transportierenden Gendar¬
men . Die Kugel durchbohrte den Hals . Der Schwer¬
verletzte wurde in das Krankenhaus gebracht. Der Täter
entfloh .

Ter von der Polizei gesuchte Mörder der in der
Hasenheide bei Berlin kürzlich tot aufgefundenen Ar¬
beiterin Marie Pioch, ein Kutscher Hermann Richt . er ,
hat sich in einem Stalle des Gestüts Wendemarck bei
Bärenklau erhängt . Dort wurde seine Leiche gestern
aufgefunden .

Das Dorf Radewitsch bei Wollstein (Prov . Po¬
sen) steht in Flammen . Bisher wurde die Hälfte des
Dorfes vernichtet . Zur Hilfeleistung sind die Feuerwehren
sämtlicher Nachbarorte zugezogen.

Ter in Schauspielerkreisen bekannte Kommissionär
Julius Elk an , ein 29 Jahre alter Manu , ist wie das
B . T . aus Hamburg meldet, flüchtig geworden, nach¬
dem er einem Hamburger Juwelier Brillanten und Gold-
Waren im Werte von 300 000 Mark unterschlagen hat .

Die Herkulesbad (Ungarn ) umgebenden ärari¬
schen Waldungen stehen seit Wochen in Flammen . Gestern
trafen dort 800 Soldaten zur Unterstützung der Lösch¬
arbeiten ein . Bei diesen wurden durch herabstürzende
Felsen zwei Soldaten getötet, drei schwer und elf leicht
verletzt . Die Löscharbeiten find mit großen Schwierig¬keiten verknüpft .

Der kommerzielle Direktor der Olleschauer Papier¬
fabrik Karl Strobach , welcher nach Verübung von Mal -
versationen flüchtete, ist auf der Fahrt von Spalato nach
Ragusa ins Meer gesprungen und ertrunken .

16 Sozialdemokratischer Parteitag
Jena , 20 . September.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Singer mit ,daß bei der gestrigen Essener Wahl die Sozialdemo¬kratie um 6000 Stimmen gegen die vorige Wahl zuge¬nommen hat . Da dies seit längerer Zeit der erste Er¬
folg ist, knüpft Singer daran schwungvoll gehaltene Be¬
merkungen über den unvermeidlichen Sieg des Proleta¬riats über den Kapitalismus . Die Sozialdemokratie hatin der Tat Glück, denn es trifft sich wirklich gut, daß
nach den vielen Mißerfolgen der letzten Zeit gerade inder Parteitagswoche ein Pflaster für diese Wunden sichfindet .

Es folgt die Diskussion über die Tätigkeit der
Reichstagsfraktion . Adler - Kiel verlangt schärferes Vor¬
gehen in der Bekämpfung der deutschen Dä¬
nenpolitik . Er erzählt eine Reihe von Fällen , die
illustrieren sollen, wie es dort oben zugehe . Bernsteinbegründet eine Resolution , die der Ohnmacht des
Reichstages abhelfen möchte und klagt dabei über Balle¬
strem , welcher der gefährlichste Reichstagspräfident fürdie Rechte der Abgeordneten sei. Molkenbuhr be¬merkt auf eine Anregung von anderer Seite , daß die
Jndustriearbeiterschaft kein Interesse daran habe, dieGrenzeder Altersversicherung auf 65 Jahre herabzusetzen , weildies auf ihre Kosten überwiegend der Landarbeiterschast
zugute käme . Wolle man eine Reform , so solle man die
Grenze der Invalidität herabsetzen und etwa sagen :
Invalide ist, wer nicht mehr die Hälfte seines Verdienstes

erarbeiten kann . Eine solche Reform käme allen Arbei- l
tcru zugute . !

Bernstein kommt noch einmal auf sein Thema
zurück und betont , wie wenige doch wissen , welch große
Bedeutung die Geschäftsordnung eines Parlaments hat .Die Geschäftsordnung des Reichstags ist miserabel und
wird auch so gehandhabt . Denn „ Hunde sind wir ja doch " .
(Oho !) Ledebour protestiert , daß dieses Wort , das
von Bamberger stammt , auf die Sozialdemokratie ange¬wendet werde ; denn Bamberger habe es nicht aus dem
Gefühl der Rechtslosigkeit heraus gesagt, sondern aus dem
Gefühl des Mangels an Mut , sich die Rechte zu er¬
kämpfen. Dieses Gefühl sei aber der Sozialdemokratie sehr
fremd . Ta Bernstein in seiner Resolution auch die Welt¬
politik erwähnt , protestiert Ledebour ferner , daß Bernstein
sich hier als Vertreter der sozialdemokratischen Weltpoli¬
tik aufspiele. Er eriunert , daß Bernstein vor Jahren ge¬
sagt hat , die Besetzung Kiautschous sei nicht der schlech¬
teste Streich der deutschen Politik . Die Sozialdemokratie
sei aber der Ansicht, daß dies der törichteste Streich ge¬
wesen ist . Fr ei w ald - Pankow meint , daß man im
Reichstag ruppiger auftreten müsse , denn auf einen gro¬ben Klotz gehöre ein grober Keil . Stadthagen ist
gerne bereit , das zu versuchen. (Heiterkeit) . Die Resolu¬tion Bernstein bekämpft er, denn sie sei nicht sozialistisch ,das heißt nicht prinzipiell genug und zu schwächlich . Sie
lautet übrigens :

Der Parteitag lenkt die Aufmerksamkeit des deut¬
schen Volkes auf die nichtachtende Behandlungdes deutschen Reichstags durch die Reichsregier¬
ung , wie sie sich in neuerer Zeit immer deutlicher zeigtund insbesondere bei Fragen der auswärtigen Po¬litik , wie dem Marokkohandel und der Stellungnah¬
me zum russisch -japanischen Konflikt jetzt wieder mit
allen ihren Schäden und Gefahren zu Tage getreten
ist . Der Parteitag verurteilt diese nichtachtende Be¬
handlung der gewählten Vertreter des Deutschen Reichs
auf das Schärfste , indem er zugleich betont , daß sie
nur die naturgemäße Folge der schwächlichen Haltung
fast aller nichtsozialistischen Parteien im Reichstage ist,die damit die Hauptverantwortung für die Rückkehr zum
persönlichen Regiment im Deutschen Reiche
tragen .

Nach einigen belanglosen Rednern ist das Interessewiederum erlahmt . Bernstein erklärt in persönlicher
Bemerkung , daß er Bambergers Ausdruck natürlich nichtim Sinne Ledebours gebracht habe . .Uebrigens habe Bam¬
berger selbst ihn nicht so gemeint, wie Ledebour es aus¬
lege.

Bernsteins Antrag wird (wvyt aus Animosität
gegen Bernstein ) ab gelehnt . Mehrere andere An¬
träge werden angenommen , darunter ein Frankfur¬
ter Antrag , die Fraktion solle einen Gesetzentwurf ein-
bringen , durch den die tägliche Arbeitszeit der ungelernten
Arbeiter auf höchstens zehn Stunden eingeschränkt wird ,
ferner ein Antrag , die Reichstagsfraktion möge für Ar¬
beite rkammern eintreten . Dieser wichtige Antrag
findet eine überwältigende Majorität .

Nun kommt die Maifeier zur Erörterung . Re¬
ferent ist R . Fischer . Er führt aus : Auf dem Köl¬
ner Gewerkschaftskongreß hat sich von verschiedenen Sei¬
ten eine Auffassung der Maifeier bemerkbar gemacht, die
zu unserer in Widerspruch steht insofern , als dort eine
gewisse Abneigung gegen die bisherige Art der Mai¬
feier oder gegen diese Feier überhaupt zutage trat . Ein
Beschluß wurde in Köln nicht gefaßt , aber Bömelburg sagteam Ende des Kongresses, daß eine Verständigung zwischen
Gewerkschaften und Partei herbeigeführt werden müsse .Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß das Verhältnis
zwischen Partei und Gewerkschaften nicht überall
so ist, wie es '

sein sollte. (Sehr richtig) . Wir müssen
auch zugeben, daß manche Gewerkschaften etwas von ih¬rem sozialistischen Geist verloren haben . (Sehr richtig ) .Das zeigte sich an manchen Aeußerungen in Köln . So
hat zum Beispiel Bringmann gesagt : „ Die Maifeier als
solche mag der Teufel holen" und dergleichen mehr . Solche
Uebertreibungen braucht man nicht tragisch zu nehmen,aber es ist da eine Differenz latent in der Arbeiterbeweg¬
ung , die beseitigt werden muß , bevor etwas Unheilbaresdaraus wird . Ich muß offen sagen, z . B . im Metall¬
arbeiterverband wurde viel dadurch gesündigt , daß die
Pflicht , den Verband in sozialistischem Geiste zu leiten,in den Hintergrund gedrängt worden ist. Seine Beam¬
ten werden angehalten , ihre ganze Kraft nur dem Ver¬
band zu widmen, sodaß die Partei nichts von ihnen hat .Nun ist es ja zweifellos, daß die Aufgaben der Gewerk¬
schaften sehr wichtig sind, aber sie dürfen nicht Selbst¬
zweck sein. Es darf ebenso kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß es noch weit höhere Aufgaben giebt, daß man
auch seinen politischen Mann stellen muß . Die Opferder Maifeier sind nicht so groß , daß ein Gegensatz zwischen
Partei und Gewerkschaften bestehen müßte , und dann kann
der Geldbeutel überhaupt nicht stets der letzte Grund
sein , sondern es giebt auch Ehrenpunkte . Die Maifeierist ein solcher Punkt ; denn sie ist ein Stück des sozial¬
demokratischen Glaubensbekenntnisses , als Demonstration
gegen die heutige Ordnung . Warum sollen wir weit hin¬ter den bereits erreichten Punkt in dieser Sache zurück¬
weichen , wie es Schmidt in Köln den Gewerkschaften em¬
pfahl ? Ich verstehe nicht, wie man in der jetzigen poli¬
tischen Situation den Arbeiterfeinden diesen Triumphbereiten kann ! Man muß allerdings begreifen, daß die
städtischen Arbeiter die Einzelkämpfe des Tages dazu ver¬leiten , die großen politischen Fragen und Kämpfe zu un¬
terschätzen . Auch steckt in jeder Gewerkschaft ein Stück
Egoismus , das die Berufsinteressen allen voranstellt . Ichmeine damit nicht, daß die Gewerkschafter Egoisten, Zünft¬ler seien, aber ich nehme für hie sozialdemokratischen Theo¬retiker das Vorrecht in Anspruch, daß sie, da auch siein diesen Einzelkämpfen stehen , einen weiteren Blick haben.
Zünftlerische Bestrebungen machen sich z. B . bei den Buch¬druckern bemerkbar, wenn sie fordern , daß die Setz¬maschinen von keinen Maschinenbauern bedient werden
dürfen . Ein solches Verlangen ist den Prinzipien dermodernen Gesellschaft zuwiderlaufend . Ich beziehe mich )
auch auf den Genossen Elm , der gewiß ein überaus eis¬
iger Gewerkschaftler ist und der hoch neulich es aussprach , ,daß die deutsche Gewerkschaftsbewegung in der Gefahr sei, .

alle großen Fragen rein rechnerisch zu betrachten , wie esdie englischen Trade - Unions tun . Hätten wir die behörd¬
lichen Hindernisse nicht gehabt , so wären Partei und Ge¬
werkschaften eins geworden . Es kann jedoch sehr viel ge¬schehen, wenn die Parteigenossen in den Gewerkschaften
mehr als bisher ihre Parteipflicht tun . Von einem Auf¬hören der Maifeier kann keine Rede sein, und ich em¬
pfehle folgende Resolution , die der Generalkommis¬
sion der Gewerkschaften vorlag und ihre Billigung ge¬funden hat :

Die Maifeier ist eine zur Unterstützung der
Klafsenforderungen und des Klassenkampfes des Proletariats
sowie zur Förderung des Weltfriedens von den inter¬
nationalen Arbeiterkongressen beschlossene Demonstration
deren wirksame und würdige Gestaltung gemeinsame Auf¬
gabe aller politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter
ist . Als solche Klassendemsnsft ckion wird sie vom Unter¬
nehmertum und von den bürgerlichen Regierungen bekämpft ,aber dieser Widerstand kann für die Arbeiterklasse kein
Anlaß sein , von der Durchführung der Maifeier abzufehen ,In Uebereinstimmung mit den internationalen Arbeiter¬
kongressen von Paris 1889 , Brüssel, 1891 , Zürich 1893 ,London 1896 , Paris 1900 und Amsterdam 1904 betrachtetdie deutsche Sozialdemokratie die allgemeine Arbeitsruheals die würdigste Form der Feier . Der Parteitag
macht es daher den Arbeitern und Arbeiterorganisationen
zur Pflicht, neben den ander- n Kundgebungen für die allge¬meine Arbeitsruhe am 1 . Mat einzutreten und überall da,wo die Möglichkeit der Arbeitsruhe vorhanden ist, die Ar¬
beit ruhen zu lassen.

Lebhafter Beifall folgt der Rede Fischers. H . ute
Nachmittag findet keine Verhandlung statt, da der Partei¬
tag einen Ausflug macht .

Pas Krdöeöen in Süditalien .
Monteleone , 20. Sept. Ein heftiger Sturm, , der

heute früh ausbrach , rief großen Schrecken unter der Be¬
völkerung hervor , der zu einer Panik anwuchs , als um
5 Uhr 35 Min . ein leichter Erdstoß verspürt wurde.

Catanzaro , 20 . Sept . In der vergangenen Nacht
sind in Oliva di zwei Häuser , die als Magazine fürMöbel und anderes Eigentum von Personen dienten , die
nach >dem Erdbeben noch am Leben geblieben waren , durch
Feuer zerstört worden . Zwei Personen wurden verletzt .
In Catanzaro herrschte heute Vormittag ein heftigerSturm , der die Bevölkerung in großen Schrecken ver¬
setzte.

Berlin , 20 . Sept . Der „Nordd. Allg . Zeitung"
zufolge übernahm der Reichskanzler Fürst Bülow das
Präsidium des deutschen Hilfskomitees für die in Italien
durch das Erdbeben Geschädigten. Die konstituierende
Sitzung findet in den nächsten Tagen im Reichstagsge¬bäude statt .

per Aufkarrd der Kereros
Ein deutscher Konvoi von den Hottentotte«

genommen ?
Aus Kapstadt (also aus englischer Quelle) wird

folgende Hiobsbotschaft vom 20 . telegraphiert : Amtlich wird
bekannt gemacht : Während der Verfolgung Wittbois
durch General v . Trotha entkam Wtttbok den ver¬
einigten Abteilungen und griff einen langen deut '

.-fchen Konvoi in der Nachhut bei KeetmannShoop an ;die Beglsimannschaft wurde überrascht und fast
vollständig niedergemacht . In die Hände der
Feindes fielen 1000 Siück Vieh, 122 Wagen , darunter
einige mit Munition beladen und eine Anzahl Gewehre .
(Anm. d . Wolsschen Bur . : An Berliner maßgebender Stelle
liegt eine Bestätigung dieser Meldung nicht vor .) — Sollte
sich diese Nachricht bestätigen, so wären die Witbois auf
Monate hinaus wieder mit Vieh, Waffen und Munition
versorgt. Außerdem würde die Tatsache des Erscheinens
Witbois im Rücken der deutschen Truppen ein fast un¬
glaubliches Ungeschick Trothas bet seinen Operationen
bekunden .

Aus ZVürttemöerg
Dienstnachrichteu . Uebertragen : Die evangelischePfar¬

rei Ochsenhausen, Dekanats Biberach, dem Verweser der Stelle Dr.
Ernst Müller , die Stelle des Vbrstands der Güterstclle Ulm mit der
Dienststellung eines Bahnhofinspektors dem Bahnhosinspektor Grab¬
herr in Hoev auf Ansuchen .

Befördert -, Der Pnstsekretär tit. Postcevifor Lamparter in
Reutlingen zum Postmeister in Balinaen und der Postsckretär Bah-
mann in Rtedttngen zum Postmeister oaselbst, die EisenbäbnaWenten
Trautwein in S .uttgart Hauptbahnhof zum Eisenbahnsekrctär daselbst,Maier in Ulm zum Eisenbahnsekrctär in Geislingen und Hils bei
der Gcneratdirektion der Staaiseisenbahnen zum Eisenbahnsekretärin
Bietigheim , die Postassistenten Schaller in Herrcnberg zum Postsekre¬
tär bei dem Postamt Heilbronn, Geist bei dem Postamt Nr . 9 in
Stuttgart zum Postsekretär bei dem Postamt Nr. 1 daselbst, Wingertin Aalen zum Vostsekretär bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart ,
Theurer bei dem Bahnpostamt Stuttgart zum Postsekretär bei diesem
Amte, Reinhardt in Göppingen zum Postsekretär daselbst , Bernhardt
in Laupheim zum Postsekretär in Buchau nnd Wandel in Geislingen
zum Bostsekrckär bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart.

Versetzt : Den Amtmann Nägele in Balingen auf die Amt¬
mannsstelle bet dem Oberamt Reutlingen , den Amtmann Ernst in
Backnang auf eine Amtmannstelle bei dem Oberamt Ulm, und de»
Amtmann Mayer in Nagold auf die Amtmannsstelle bei dem Ober¬
amt Gaildorf , die Postsekretäre, tit. Postrevisoren Völmle bei dem
Postamt Nr . 1 in Stuttgart zur Kanzlei der Gcneraldirektio» der
Posten und Telegraphen und Weber bei dem Postamt No . > in
Stuttgart nach Cannstatt , die Postsekretäre Richter in LudwigSburg
nach Freudenstadt, Neth in Oehringen nach Gmünd, Mer» in Lud¬
wigiburg rach Ebingen, Feldmaicr in Bietigheim nach Göppingen
und Krämer bei dem Postamt Nr . 10 in Stuttgart nach Cannstatt ,
die EisenbahnsekretäreFrenz in Heilbron » und Trostel in Plochingen
ans Unsuchen nach Stuttgart Hauptbahnhos, die Eisendahuassistenten
Rothenburg» in Lausten a. N . nach Leutkirch , Schilling in Aale«
nach Kornwestheim und Hamm in Eßlmge * nach Freudcnstadt ferner
den Postmeister Mohn in Schömberg auf Ansuchen »ach Freudenstadt.

Perliehen : Den Eiseubahnasfistenten Supper in Eßlingen,
Marquart bei der Generaldtrektion der Staatreisendahnen und Huber
bet der Hauptmagazinverwaltung Eßlingen je den Titel und Rang
eines EisenbahnsekretärS, dem Postrxpeditor Bundschuh in Niederstetten
den Titel etne» Postverwalters. -

Ernannt ; Die Eisenbahnpraktikanten 1 . Klaffe Heiß und
Baumann zu Eisenhahnqsststentenin Aalen.

Hie Friedensschalmei bläst jetzt endlich, nachdem
es sich über die Mergentheimer Ersatzwahl fast

'
täglich

in spaltenlapgen Ergüssen ausgeärgert hat , das Zentrums¬
organ . Es schreibt:



Der Bezirk hat in den letzten zwölf Monaten viele
aufregende Stunden erlebt ; um so mehr dürfte es jetzt
angezeigt sein, die ersehnte Ruhe wieder einziehen zu
lassen . Aus diesem Grunde mögen auch unsere poli¬
tischen Freunde es unterlassen , noch weitere Re¬
flexionen in der Öffentlichkeit an den Aus -
qang der Wahl zu knüpfen. Die Person des Gewählten
aiebt auch uns die Hoffnung , daß sein Gerechtigkeitsgefühl
^,id sein freundliches Entgegenkommen , das
er als Bezirksvorstand hier jederzeit gezeigt hat ,
ihn als weit ungefährlicheren Gegner des Zentrums er¬
scheinen lassen werden, als es sein Komitee gewünscht hat .
Wenn Herr Regierungsrat Häsfner in uns einen Geg¬
ner fand, so trugen allein die führenden Herren
seines Wahlkomitees die Hauptschuld neben
der Ungewißheit, wie weit er den kulturkämpferischenJdeen
derselben Rechnung tragen wird . An ihm liegt es nun ,
dieses Mißtrauen zu bannen . Gelingt ihm dies durch g e-
iechte Behandlung der Wünsche , welche die Ka¬
tholiken in ihrem eigenen Interesse auf¬
stellen müssen, so wird es uns am meisten freuen , in
seiner Person den Vertreter unseres Bezirks
z u w i s s e n .

Dazu schreibt der Beobachter : Diese Anschmeichel -
ung ist fast noch widerlicher als die Begeiferung des
glücklicheren Gegenkandidaten . Denn auch der Hinter¬
mann des „ D . Vbl .

" weiß, daß der „ liberale " Kandidat
die Wünsche des Zentrums gerade in den zurzeit wich¬
tigsten Fragen der Verfassungsrevision und der Schulre¬
form niemals erfüllen kann und wird .

Die Krisis im wiirtt . Postunterbeamtenver¬
band spitzt sich immer mehr zu . Der abgesetzte Vor¬
stand , Postunterbeamter Dionysius Wein mann , hat
nunmehr den Rechtsanwalt Dr . Reis mit der Vertretung
seiner Interessen beauftragt , während die Sache des ge¬
samten Ausschusses durch Rechtsanwalt K . Haußmann ge¬
führt wird . Der Uebergang der Verbandsleitung an den
zweiten Verbandsvorsitzenden Nuber ist inzwischen durch
Eintragung im Vereinsregister anerkannt worden . In
der neuesten Nummer der „ Württ . Post "

, deren Spalten
mit einer eingehenden Erörterung des Konflikts gefüllt
sind, wird eine Menge tatsächlichen' Materials gegen den
bisherigen Vorstand beigebracht. Es wird insbesondere
auch darüber geklagt, daß die Haltung des Vorsitzenden
in Hinsicht auf das unbedingte Fernhalten konfessioneller
Gesichtspunkte nicht einwandfrei gewesen sei . Die Stutt¬
garter Verbandsmitglieder stehen einmütig aus Seiten
des Ausschusses , während eine Anzahl auswärtiger Mit¬
gliedschaften zu dem früheren Vorstand hält . Diese letz¬
teren haben nun den Beschluß gefaßt , die Einberufung
einer außerordentlichen Generalversammlung zu verlan¬
gen und gegen die Absetzung Weinmanns zu protestieren .

Stuttgart, 20 . Sept. Die Stuttgarter Fleischerin¬
nung beriet in ihrer gestrigen Quartalsversammlung über
die Regelung der Wur st preise . Es handelte sich
dabei um eine Erhöhung der Wurstpreise für die Wieder¬
verkäufer , nicht um eine solche für das Publikum . Ein
definitiver Beschluß wurde jedoch nicht gefaßt , vielmehr der
Vorstand beauftragt, bei den einzelnen Meistern eine Um¬
frage über ihre Stellungnahme in dieser Angelegenheit zu
halten, deren Ergebnis eventuell eine zweite Versammlung
beschäftigen wird.

Stuttgart , 20 . Sept. Die Vorstände der Vereinigten
Bürgeroereine sind gestern zu einer Besprechung über die
bevorstehende Gemetnderatswahl zusammengetreten .
Ohne auf die Personenfrage etnzugehen, haben sie einstimmig
An gemeinsames Vorgehen mit den bürger¬
lichen Parteien für wünschenswert erklärt.

Reutlingen , 20 . Sept . In der gestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde beschlossen, in Zukunft auch den städt .
Pnterbeamten einen jährlichen Erholungsurlaub zu
gewähren und"

zwar je nach der Dauer der Dienstzeit von
4—8 Tagen .

Donzdorf, OA. Geislingen, l9 . Sept. Nach voraus¬
gegangenem heftigem Wahlkampfe fand heute die durch den
Rücktritt des bisherigen Ortsvorstehers erforderlich ge¬
wordene Schulthetßenwahl sta" . Gewählt wurde
mit 185 Stimmen der gräflich Rechbergische Verwaltungs-
Heamte Max Amann von hier ; sein Gegenkandidat Phi'ipp
Amann, Sparkassenkontrolleur von Lauphetm, erhielt 174
Stimmen . Weitere Stimmen fielen auf Schultheiß Link
von Pfauhausen (14) und stellv . Steuerverwalter Frey von
Biberach (3) . Der Gewählte war von dem WahlkomOee
nicht zur engeren Wahl vorgeschlagen worden ; seine Wahl
ist deshalb umso bemerkenswerter.

Mittwoch vorm , halb 10 Uhr brach in einem Räu¬
cherkamin des Metzgers Groß — Firma Fr . Appen¬
zeller — in der Calwerstraße in Stuttgart Feueraus, durch das -ca . 1000 Göttinger Würste, die im Rauch
hingen , zerstört bezw . zum Verkauf unbrauchbar gemachttvmden . Weiterer Schaden ist nicht entstanden . Als die
Feuerwehr eintraf , war das Feuer von den eigenen Leuten
des Herrn Groß schon gelöscht .
, In Eßlingen stürzte das lljähr . Kind des Stadt -
Pfarrers Finkh 2 Stock hoch aus das Straßenpflaster heraband starb an den erlittenen Verletzungen.

Ueber einen wiederholten rohen Angriff auf ein
Automobil am Sonntag abend wird dem Schw . Merk ,
nntgeteilt: Auf der Rückfahrt von Tübingen nach Stutt¬
gart waren von einem Stuttgarter Automobilbesitzer 2
norddeutsche Wanderburschen zum Mitfahren eingeladen
Worden. In der Nähe von Steinenbronn wurde aus
einer Truppe von jungen Bauernburschen ein Stein ge¬igen das Automobil geworfen, der einen der Burschen so
anglücklich an den Kopf traf , daß ihm augenblicklich das
Bewußtsein schwand. Er wurde vom Besitzer des Auto¬
mobils nach ' Stuttgart verbracht , um Aufnahme in einem
Hospital zu finden , die ihm nach einem vergeblichen Ver¬
such in einem anderen Spital im Katharinenhospital zuteil wurde. Der Getroffene befindet sich jetzt noch in
ärztlicher Behandlung . Dem Landjäger Mäule ist es
Münzen , des rohen Burschen habhaft zu werden, um ihnder verdienten empfindlichen Strafe entgegenzuführen .Wenn der Lenker selbst von dem Stein getroffen wordenwäre, hätte der Unfall ohne Zweifel für alle Mitfahrendendu schlimmsten Folgen gehabt . Schon voriges Jahr soll

bei derselben Ortschaft auf ein Automobil ein ähnlicher
Ueberfall verübt worden sein .

Der bekannte Einbrecher Wilhelm Kortner aus Sil¬
lenbuch, unter seinem Spitznamen Sillenbucher in Würt¬
temberg bekannt , der am 16 . September in Eßlingen ei¬
nen schweren Einbruchsdiebstahl verübt hatte , wurde in
Reutlingen verhaftet . Die gestohlenen Gegenstände
hatte er noch bei sich .

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurde in
Marbach im Gasthof „ z . Bären " eingebrochen und
verschiedene Schmuckgegenstände und Kleider von ziemlich
hohem Wert entwendet . Als Täter kommt ein junger ,
gutgekleideter Manu in Betracht , der in der Nacht im
„ Bären " übernachtet und am nächsten morgen verschwun¬
den war . Der Dieb wurde am nächsten Tag von der
Heilbronner Polizei festgenommen.

Nach beendigtem Maschiuendreschen wollte der Bauer
Gustav Popp in Obereisesheim den Strohpreßwa -
gen rückwärts zum Hof «hinausfahren , als dieser plötzlich
ins Rollen kam und den Popp dermaßen zwischen die
Hanswand und den schweren Wagen einklemmte, daß ihm
das Fleisch vom rechten Oberarm bis auf den Knochen ab-
geschuudeu wurde . Außerdem erlitt er noch heftige
Quetschungen der ganzen rechten Körperhälfte , sowie in¬
nere Verletzungen . Sein Zustand ist ernst.

In verg . Nacht wurde einem in Kupferzell in einer
Scheune nächtigenden Händler , der anläßlich der Ma¬
növer gute Geschäfte gemacht und einen Barbetrag von
etwa 450 Mk . in einer Geldtasche mit sich führte ,
durch Abschneiden die Tasche gestohlen . Im Verdacht
des Diebstahls steht ein herumziehender Bursche, der sich
schon während des Tages an den Händler herangemacht
hatte .

Asm Manöver .
Waldenburg, 21 . Sept. Die heurigen Korps¬

manöver schlossen gestern mit einem Nachtgefecht
ab . Dasselbe hatte seinen Schauplatz an der Hauptstraße
von Oehringen nach Hall , nahe der Ortschaft Kupfer . Die
27 . Division hatte dort Schützengräben ausgeworfen und
ihre Feldartillerie einige 100 Meter hinter derselben aufge¬
fahren . Schon von 5 Uhr früh bestrich sie die gegen ihre
Stellung führenden Straßen mit Bombenfeuer , um dem
Feinde schon auf seinem Anmarsche Verluste beizufügen .
Von der 26 . Division griff die 52 . Brigade den linken
Flügel der Stellung des Generalleutnants von Linsingen
au ; die 51 . Brigade sollte sich auf das Zentrum der feind¬
lichen Stellung bei Uebrichshausen wenden. Der 27 . Di¬
vision kam aber das nächtliche Dunkel , bei welchem der
Angreifer seine Artillerie nicht ins Feld führen konnte,
sowie der sehr dichte Nebel sehr zu statten . Der Kampf
löste sich dadurch in viele Einzelgefechte auf . Durch ei¬
nen geschickten Gegenangriff der 54 . Jnfanteriebrigade ge-
gelang es Generalmajor Frhr . v . Hügel, den Feind mit
vollem Erfolg in der linken Flanke zu fassen und die
26 . Division zum Rückzug auf ihre gestrigen Stellungen
westlich des Kupferbaches zu zwingen . Der kommandie¬
rende General v . Hugo würdigte in einer eingehenden Kri¬
tik die Operationen und einzelnen Waffengattungen , wo¬
mit die Korpsmanöver schlossen. Heute wird bei Jls -
feld das ganze Armeekorps gegen einen markierten Feind
anrücken, wozu der König selbst die Idee gibt . Dem ge¬
strigen und vorgestrigen Manöver wohnte das Kriegsmi¬
nisterium mit dem Minister von Schnürten an der
Spitze an .

AertchtssaaL.
Posen , 20 . Sept. Die für heute angesetzte Ver¬

handlung des Zivilprozesses gegen den Grafenund die Gräfin Kwilecki wegen Herausgabe des kleinen
Kwilecki, wurde vertagt , da erst im letzten Augenblick
dem Gericht die Schriftsätze beider Parteien zugingen ,über welche die Vertreter der Parteien keine Erklärung
abgeben konnten.

Graudenz, 20 . Sept. Der Graudenzer Gesellige
meldet : Die hiesige Strafkammer verurteilte nach fünf¬
stündiger Verhandlung den Druckereibesitzer , Reichs -
tagsabg . Kulerski , wegen Preßvergehens und Auf¬
reizung zum Klassenhaß durch einen von ihm verfaßten
Artikel zu zwei Monaten Gefängnis und Trag¬
ung sämtlicher Kosten .

Paris , 20 . Sept. Durch Beschluß des Untersuchungs¬
richters Leydet wurden die Anarchisten Harvey ,Valltna , Malato und Caussanel vor die An¬
klagekammer verwiesen , und zwar die beiden erstge¬
nannten unter der Anschuldigung des Mordversuches
auf den Präsidenten Lautet , den Königvon Spanien und 18 Soldaten die Eskorte, sowie
unter der Anschuldigung, eine verbrecherische Verbindung
zur Anfertigung von Explosivstoffen eingegangen zu sein ,die beiden letztgenannten wegen Mitschuld an diesem Ver¬
brechen. CocoS wird außer Anklage gesetzt. Der Fall Avt-
no, genannt Farras, wird mangels bestimmter Anhalts¬
punkte über seine Identität von dem Verfahren abgetrennt .

Aermischtes .
Aus den Homburger Kaisertagen.

Bei , der Enthüllung des Homburger Denkmals für
Wilhelm I . blieb der jetzige Kaiser wider alles Erwar¬
ten der Homburger in seinem Zelte , ohne das Denkmal
in der Nähe zu besichtigen. Wieso das kam, erzählt man
sich in Homburg nach Verlautbarungen aus Hofkreisen.
Der Kaiser wollte das Zelt schon verlassen, als sein Blick
auf die Inschrift des Denkmals -Sockels fiel . Er las ,
stutzte und — trat zurück . Die Inschrift lautet nämlich :
„ Wilhelm I .

" Die Homburger hatten nur die Rückseite
des Sockels mit der Inschrift geschmückt : „ Dem großen
Kaiser in Liebe und Dankbarkeit die Stadt Homburg ." —
Das kommt davon !

Eiuc neue Autwmsbil Kwukurreuz.
Aus Wien berichtet die „ Radwelt " : „ Die Herren Dr .

Levin - Stoelping und Freiherr von Schrenck -
Notzing unterbreiteten dem Oesterreichischen Automobil¬
klub einen groß angelegten Plan , der bezweckt, den Her-
komer-Preis , das Semmering -Rennen , den Großen Preis

von Deutschland und das Meilen - und Kilometer -Rennen
im Wiener Prater zu einer zusammenhängenden großen
automobilistischen Veranstaltung zu verschmelzen. Die
H e r k o m e r - Konkurrenz soll von Stuttgart über Mün¬
chen, Wien und Berlin nach Homburg führen , wo dann
auf der Bennett - Rundstrecke der Große Preis von
Deutschland zum Austrag kommen soll.

Auf der Suche «ach der Tochter.
Aus Budapest wird dem „ Wiener Extrabl .

" ge¬meldet : Vor einigen Tagen ist die Tochter eines Wiener
Arztes , Fräulein Helene S . , mit einem jungen Manne
aus Wien entflohen . Sie hatte ihren Entführer vor kur¬
zer Zeit in einer Bildergalerie kennen gelernt , wo er sichdem Mädchen als Zahntechniker Hugo Schönhart vorge¬stellt hatte . Um frei von materiellen Sorgen die Flucht
bewerkstelligen und durchführen zu können, nahm das
Mädchen über ausdrücklichen Wunsch des Geliebten einen
größeren Geldbetrag aus der Kasse des Vaters und den
eigenen, ziemlich wertvollen Schmuck mit . Die ersteStation des Liebespaares war Budapest . In einem
eleganten Hotel logierten sich die Beiden ein ; die 20jäh -
rige Blondine fiel sowohl durch ihre Schönheit , wie auch
durch ihre stattliche Erscheinung auf und erregte die Be¬
wunderung der Passagiere . Inzwischen hatte der Vater
den Aufenthalt seiner Tochter eruiert und war in Be¬
gleitung eines Vertrauensmannes in Budapest eingetrof¬
fen. Als es ihm nach vieler Mühe gelungen war , das
Hotel ausfindig zu machen, in dem seine Tochter mit
dem Geliebten unter falschem Namen wohnte — war es
zu spät . Das Pärchen war aus Budapest bereits abge¬
reist und das von ihm bewohnte Zimmer vollständig leer .Der Arzt gab bereits die Hoffnung auf, seine Tochter
wiederzusehen, als ihm der Zufall zu Hilfe kam. Am
Boden des Hotelzimmers lagen zerstreut einige Papier¬
zettelchen. Drei waren leer, auf zwei aneinandergefüg¬ten Zetteln stand das Wort „ Debreczin "

. Rasch ent¬
schlossen fuhr Dr . S . mit einem Beamten eines Privat -
detektive-Bureaus nach Debreczin . Als die Herren dort
ankamen , war es bereits Mitternacht . Sie wollten Logis
nehmen und gingen über den Hauptplatz , als der Arztdie Stimme seiner Tochter vernahm . Das Mädchen sagte
zu ihrem Geliebten : „ Wenn Sie einen Funken Ehrge¬
fühl im Leibe haben, bringen Sie mich zu meinem Va¬
ter zurück ! Sie sind ein Schuft , der mich belogen hat !
Geld und Schmuck können Sie behalten, aber wenn Sie
mich nicht freigeben, werde ich die Polizei verständigen !"
Im nächsten Augenblick stand der Vater vor dem Mäd¬
chen, während der angebliche Zahntechniker von dem
Privatdetektive festgehalten wurde . Der junge Mann istein als Hochstapler abgestrafter Mensch, doch mit Rück¬
sicht auf seine Tochter verzichtete der Arzt auf die Ver¬
folgung des Verführers . Vater und Tochter reisten am
nächsten Tage nach Wien .

He Hr

— Aus dem Referendar - Examen - Fol¬
gende Schnurre aus dem Referendar -Examen einer ost¬
deutschen Stadt wird mitgeteilt :

Examinator : -„ Wer war der Begründer der Volks¬
wirtschaftslehre , Herr Kandidat ?"

Kandidat — schweigt .
Examinator (will dem Kandidaten wohlwollend aufden Namen Adam Schmith verhelfen) : „ Na , sagen Sie

mal , wie hieß denn der erste Mensch?"
Kandidat : „ Adam ! "
Examinator : „Sehr gut ! Na , und der Begründerder -Volkswirtschaftslehre hieß mit dem Vornamen auchAdam . Wissen Sie nun , vielleicht, wer das war ?"
Kandidat : „ M>am Riese !"

Landet und JolksrvirLschast .
Ma «l - und Klaueusenchc . Der «St . Anz . " berichtet : «Aus15- September ist der letzte Fall von Maul- und Klauenseuche in

Württemberg als erloschen gemeldet worden . Damit ist das ganzeLand nach längerer Zeit wieder völlig frei von Maul und Klauen¬
seuche Da auch im übrigen deutschen Reich diese Seuche fast voll¬
ständig erloschen ist sauf 31 . August waren in 5 Gemeinden noch 7
Gehöfte verseucht), ist der Stand der Maul - und Klauenseuche ein
so günstiger wie schon seit langer Zeit nicht mehr ."

Stnttgart , 21 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz. Zufuhr 500 Ztr . Preis 2 .60—3.40 Mk . per Ztr .— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1200 Stück.Preis 16 - 20 Mk. für 100 Stück. — Mo st obstmarkt aus dem
WilhelmSvlatz . Zufuhr 250 Ztr . Preis « .03— 6.80 Mk- per Ztr .Eßlingen , LS . Sept . Am Güterbahnhof stehen heute 2 Wagenbadisches und 1 Wagen Italien. Mostobst zum Verkauf . Preis 6.20bis 6 .60 M ' je per Ztr . Verkauf lebhaft.

Heilbron « , 2l . Sept . Obst - und Kartoffelmarkt ander Woll Halle . Kartoffeln , gelbe 2.80 —3 60 Mk , Wurstkartoffeln3 .50—4 .20 Mk., wnxvum boauw 2 .20 —2 .40 Mk . — Mo st ob stvom Odenwald 5.S) Mk ., hiesiges und Umgegend 7.00 —7,30 Mk .Tafelobst 1L—14 M ' pro Zentner.
Güglingen » 16. Sept . (Schweinemarkt .) Dem heutigenMarkt waren 70 Stück Milch- und 10 Stück LSuferschweine zugeführt,verkauft wurden von elfteren 65 Stück zum Preise von 26 - 37 M ..von letzteren 8 Stück zum Preise von 80—90 Mk. per Paar . — Vom1. Otlober ab beginnt der Markt um 8 Uhr mo-gens.« Appingen , 19. Sept . Dem heutigen Biehmarkt wurden

zugetrieben ! 6 Ochsen, 47 Stück Kühe und 74 St . Schmalvieh ;verkauft wurden 9 Kühe und 22 St . Schmalvieh ; erlöst aus Kühen200—300 Mk . und aus dem Schmalvieh 130—490 Mk . fürs Stück.
Gesamtumsatz 4872 Mk.

vom Bodensee , 2». Sept . Trotz der niedrigen Preise warder Hopfen Handel der letzten Tage ziemlich lebhaft . Hielten die
Produzenten anfänglich mit dem Verkauf zurück und erhofften höherePreise, so ist jetzt der Absatz bedeutender . Es notieren zur Zeit
geringe zu 25—LS Mk , mittlere 40 —50 Mk , prima 60— 70 Mk . je
per SO dg .

Mannuheim , 20 Sept . Ketreidemarkt . 81 KU. neuer» ah. Blanka M . 000.00. 81 Kil. Bah . Bl . Sem . R . M . 143 50. 8«« il. Bah. Bl . Sem . R . Mk. 142 50. 8, « l . Plata Ungarsaat M143 00, 80 Kl. Plata Sem . Franc. M. 148 .00» 80 « l. Rosario Santa FeM . «00 .00. Ulka » Pud 20 M . 13600 , Ulka 8 Pud 25 M. 137 .8«Ulla » Pud SO M. 188.00, Ulka 9 Pud 85 M . iss .50, Ulla 1« » abM, 141 .50, neuer rum . Weizen 78/7» Kil . 8»,, M . 135 00—008.00,neuer rum. Weizen 78,80 Kil . 2*,, M . 137.00, neu« Nr . 2, haich WinterErnte Aug.-Sept . 142 .50 M . Redwiutrr n«u Ernte , Sept .-O !t . 141.00
Ruff. Roggen 8 Pud 15/20 M. 118 .50, Raff. Krttergerste 60/8l M .100 .0, Amerikanischer Mred -Mai» M . 180 .00, Plata -Mai» gelb, R . L .Mk. 107.00- 000.00, Nordruff. Hafer je nach Qualität Ml . 108.00 di,13000 . Alle, per 1000 Kilo cif Rotterdam.

Herbstnachricht -u.
vüunighei « , IS. Sept . Bestem wurde hier der erste Kaufin »Neuem " zu 100 Mk. Pr» 3 Hektoliter geschloffen .



Dn . inche KurMs

der am 21 . Sept . angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Häberle , Hr . Lolo Stuttgart
Ammer , Hr . Richard Reutlmgen

Moser , Hr . Pforzheim

Stasny/Frau Anny Frankfurt a . M .

von Sieyle , Frau Dr . , Geh . Kommerzienrätin Stuttgart

Wetzet, Hr . Professor Eßlingen a . N .

Wetzet, Frau Professor „
Wetzet, Frl . Hildegard ,,
Wetzet , Frl . Klara
Nmgelter , Frl . Dora Schw . Hall
Claus , Hr . Hans Calw

Stasny , Hr . Hermann Frankfurt a . M .

Kommerell , Hr . Karl Stuttgart
Kommerell , Frau Karl ^

Gasthof z. bad . Hof .
Stang , Hr . O ., Lehrer F ^rst

Dreyes , Hr . K . , Kaufmann Pforty
Sattler , Hr . G . , Lehrer Hettenheim

Gasth . z. Eisenbahn .
Niedermayer , Hr . Karl , Kaufmann Schliersee
Braun , Hr . R . mit Frau Gem .

' Stuttgart
Goldstein , Hr . Alfred , Kaufmann Heidingsfeld

Hotel Maisch .
Math , Hr . mit Frau Gem und Enkelin Ludwigshafen

Hotel Schrnid z. gold . Ochsen .
Kohl , Hr . Konrad , Lehrer Barbelroth b . Bergzabern
Geßler , Hr . Karl , Obersekretär mit Frau Gem . Stuttgart
Gröber , Hr . Pforzheim

Gasth . zur Tonne .
Bühler , Hr . Carl Freudenstadl
Linke, Hr Carl , Buchhalter mit Frau Gem . Stuttgart
Locher , Hr . Hugo , Bauwerkmstr . m . Frau Gem . Stuttgart
Endriß , Hr . Hermann , Kaufmann Stuttgart
Glamser , Hr . G . Kaufmann Stuttgart

In den Privatwohnungen .
Geschwister Fuchs .

Kaiser , Frl . Pauline Welzheim
Gärtner Holz .

Schilling , Hr . mit Frau Heidelberg
Karl Rath , Lederh .

Maier , Hr . mit Frl . Tochter Jokohama Japan
Sulzer , Hr . Fabrikant ,,
Nestlin , Hr Bierbrauereibesitzer mit Frau Gem . Freudenstadt

Ulrich Schund , Hauptstr . 134 .
Neumann , Hr . Aug . Kaufmann Hannover

Zahl der Fremden 14650 .

8 . Wenn die Trauben reifen . „Was der

Juli und August nicht vermocht , hat der September nie

gar gekocht " , sagt in Bezug auf die Traubenreife eine alte ,
aber wirklich wäre Bauernregel . Die heiße Juli - und

Augustsonne muß die Trauben reifen . Die Septembersonne
ist nicht mehr kräftig genug Und daher bringen trockene
und heiße Sommer fast immer ein gutes Weinjahr . O ,
wie einem das Herz lacht , wenn man in einen Weinberg
eintritt , in dem an Hunderten von Reben tausende von

köstlichen Trauben hängen . Wie das hervorblitzt aus dem

bränlichen Laube , vom herrlichsten Bernsteingelb bis zum
dunkelsten Blau . Nicht satt sehen kann man sich und nicht

satt kosten. Aber schöner noch und lieber sind uns die

Trauben , wenn sie oder vielmehr thr Aast auf Flaschen

gezogen, wein, die klare Flüssigkeit im Glase perlt und die

feinen Düsle der Blume um unsere Nase ziehen . Dam ,
die Gläser hoch und einen kräftigen Schluck getin : „Sollst
leben deutscher Wein ! "

Letzte Nachrichten .

Baden - Baden , 21 . Sept . Hier fand eine Konferenz
der Oberbürgermeister der Städte Badens statt , in welcher
die Frage der Abhilfe der Fleischteuerung beraten wurde.
Das Vorhandensein einer Fleischteuerung wurde allgemein

bejaht und daraufhin eine Kommission ernannt , welche den

Auftrag erhielt , beim Ministerium des Innern vorstellig zn
werden , damit dieses geeignete Schritte beim Bundes :

unternehme .
Mainz , 21 . Sept . Heute mittag wurde in der Rhein-

allee ein Dragoner von seinem scheuenden Pferde abge
worfen und durch einen Hufschlag so schwer verletzt , da
er auf dem Transport nach dem Lazarett starb .

Konstantinopel , 21 . Sept Bei einem armenische
Händler wurde ein Lager von etwa 80 Bomben und Munition

aufgefunden und beschlagnahmt . Das Bombenlager steh
nach der Annahme der Polizei mit dem Bombenattentat an
len Sultan im Zusammenhang .

Wladiwostok , 21 . Sept . In der Kronilowbai fand
am 16 . ds . eine Besprechung des russischen AdmirM

Jessen und des japanischen Admirals Schimamura stat
um die Bedingungen des Waffenstillstandes zur See

zuarbeiten . In der fünfstündigen Besprechung wurde dir
Demarkationslinie festgesetzt und die Ausschließung
Kriegskonterbande bestimmt .

Wildbad .

Auf Antrag des Herrn Edmund Daur , Gastwirt hier , bringe
ich am

Mittwoch den 27 . Sept . 1908 , vorm . 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause zur freiwilligen Versteigerung

Gebäude k 147 u. s—e — 8 s 93 qm ( Wohn -
und Wirtschafts -Gebäude )

bas Gasthaus z . Linde hiev
— mit Wohnungsanbau , Hintergebäude , Gartenhaus und Kegelbahn —

unten in der Stadt an der Hauptstraße .
Parzelle Nr . 8SV : 11a 67 gm Acker in den Ziegelwiesen

beim Haus .
Parzelle Nr . 7V8 : 13 a 90 gm Acker und Heuscheuer mit

Eiskeller in langen Wiesen .
Das Anwesen , in günstiger Lage , mit schönem Wirtschaftsgarten ,

ist in gutem Zustand und kann jederzeit eingesehen werden , auch ist der

Besitzer zu jeder näheren Auskunft bereit .
Das Inventar kann mit erworben werden . Die Parzelle Nr

708 , Acker und Heuscheuer mit Eiskeller , kann einzeln erworben werden .
Liebhaber sind eingeladen .
Den 20 . September 1905 . Grundbuchbeamter :

Bätzner .

ItitzäorlLruiiL ll iltlluill.
Der Verein beabsichtigt , am

Sonntag den 1. Oktober
einen

ladet hiermit die aktiven und passiven Mitglieder
Auch Nichtmitglieder können sich an

zu machen und
zu zahlreicher Teilnahme ein .
dem Ausflug beteiligen .

Anmeldungen nehmen unser Kassier , Hr . Malermeister Lutz
unser Schriftführer , Hr . Schlossermeister Bätzner entgegen .

Gesellschaftskarten (Mt . 3 . 15 ) sind zugesichert.

Der Nlirstand .

und

8nuitM8ru1

Vr . 8nu88Mtai » i

Wild 'bad .

Zur Feier unserer

ehelichen Verbindung
' ' laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

> Samstag den 23 . September
in das Gasth . z. Kühlen Brunnen hier, und auf

w,intag den 21 . September
Gasth . z. Baren in Calmbach freündlichst ein

Lies als persönliche Einladung annehmen zu
in das
und bitten ,
wollen :

Fr Treiber , Bcinkdiener
^ zed.eWe . Erhard .

Kirchgang halb vom Hotel Graf Eberhard aus ,
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Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Mn - 1. HlMmödkl ,
Betten u .s.w.

Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkauf von

Aussteuer -WöbeL
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterer und Schreinerei .

ÜLviovarä Slckwzvr
Möbel - « nd Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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sind wieder abgepaßte S t o s f e zu
Damenkleidern , Blonsen , Schrrrzen , Bettjacken ,

Hemden , Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken ^ 4
Jaquartdecken , Tischdecken, Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel .
^

Größte Auswahl zu den bekannten billigen ' Original -Einheits¬
preise » und empfiehlt solche

' j

Zwailgs -
versteigerum

Der zur Aberntung reife Ertra
an Kartoffeln eines Ackers m
Kappelberg , Parz . 890 , wird Mar¬
gen, Samstag den LS . S >
nachmittags 1 Uhr , im Wege dn
Zwangsvollstreckung öffentlich c
bare Bezahlung versteigert .

Die Aberntung liegt dem Kauf«
ob.

Zusammenkunft beim all
Kirchhof .

Gerichtsvollzieher :
Bott .

K . Forstamt Meistern i«
Wildbad .

Akkord
über das Kleinschlage » von n
75 Kbm . Sandsteinen auf t«
Meifternhalde - und Meisternel»

weg am Samstag den Sv . Sept
vorn, . 9 Uhr auf der ForstanK
kanzlei

K . Forstamt Meister »
Ln Wildbad .

Wiksen -Verpachtung
am Samstag den SV . Sesti
vorm , halb 9 Uhr auf der Fach
amtskanzlei , Wiesenparzellen N>
1623 , 1625 im Kleinenztab

Echten

Iriedrichsdorfer
Zwieback

zu haben bei Bäcker Bechtle.
Neues

S <merkkMj
per Pfund IS Pfg .

empfiehlt Chr . Batt ^

Pfälzer Zwiebel
sind zu haben bei

_ Herrn . Kuhm ,
777l > können Person «
41 IN . zu Hause vnd,

v . 15 Jahr . an . Prosp . geg . t04 >M

Gg . Lingg , Augsburg G . 27S.

rNäöchen-V»
Für Jahresstelle wird ein ebrW

tüchtiges

für Küche und Hausarbeit
Guter Lohn . Eintritt 1 . OkM

Zu erfragen Hauptstraße I»,

IiietlerkrgM

IVÜckbLll.
Heute Freitag

abends 8 Uhr

im
Um

er

Gasth . z. Eisenbahn .
zahlreiche Beteiligung "

Der Vorstan^

Druckend Verlag der Beruh . Hofmann
'
schen Buchdruckerei in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

irrten
in allen Preislagen ^

empfiehlt I . F .
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